Hl. Karl Borromäus, Bischof II




 
   (4. November)

Ökumenischer Gottesdienst 

Lesung: Röm 12, 3-13

Evangelium: Joh 10, 11-16


oder: Joh 10, 11. 14-15. 18. 27-28 (anbei)
zu Beginn:

Ein herzliches Willkommen allen Freunden der Ökumene, 

allen, die wir in der Danksagung, in der Feier der Eucharistie, 

gemeinsam den Weg zu unserer Mitte gehen, zu Jesus Christus.

Wir gedenken heute des heiligen Karl Borromäus.

Die Verehrung der Heiligen verbindet uns mit den Christen der Ostkirche. 
- Wir erinnern uns an die schöne Kirche der Rumänen in der Löwelstraße, in der wir uns immer sehr zu Hause gefühlt haben.

Es gibt viele Heilige, die wir gemeinsam verehren, 

es gibt auch Heilige in der heutigen Zeit - hoffentlich - 

und es gibt die Heiligen, die unbekannt geblieben sind, 

die das Ziel ihres Lebens mit Sicherheit erreicht haben, 

auch wenn sie ganz im Verborgenen ihren Weg zu Gott gegangen sind.

Karl Borromäus hatte es nicht schwer, in der Kirche etwas zu werden: 

Sein Onkel war Papst. - Er ist heilig geworden aber nicht durch Beziehungen! - Einzig und allein die Beziehung zu Jesus Christus, 

die hat ihn zu einem Heiligen gemacht.

In der Zeit der Gegenreformation galt es, 

die Beschlüsse des Konzils von Trient durchzuführen. -

Karl Borromäus erwies sich als kirchentreuer Glaubensbote. 

Zur Kirchentreue des heiligen Karl Borromäus kommt aber noch ganz wesentlich hinzu: seine Sorge um die Kranken. - Die Zeit der Gegenreformation war auch die Zeit der Pest. Da viele die Ansteckung fürchteten, die Gesunden flohen, und sich niemand der Kranken erbarmte, 

erkannte Karl Borromäus, was Christusnachfolge bedeutet: Angst überwinden, auf die Kranken zugehen, helfen, beistehen - so wie Mutter Theresa das - den Menschen heute noch bewußt - in unseren Tagen vorgelebt hat.

Für die Ökumene sagt uns das Beispiel - das Wesen - des heiligen Karl Borromäus durchaus richtungsweisend: In der Treue zur Kirche mutig 

den Weg aufeinander zuzugehen, keine Angst haben voreinander, 

im anderen die Würde des Menschen und des Christen anerkennen, 

den anderen schätzen - als wäre er ein Teil von mir.

In dieser Gesinnung der Wertschätzung und der Geschwisterlichkeit 

feiern wir die Eucharistie und bitten Gott um Vergebung für alle Unzulänglichkeit und Lieblosigkeit, die nicht dem Willen des Vaters entspricht.

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du  bist „der Heilige Gottes“
, 

unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


ausgesandt, das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist für immer unsere Zukunft 


in der Gemeinschaft der Heiligen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Herr und Gott,

erhalte in deiner Kirche den Geist,

von dem der heilige Karl Borromäus erfüllt war,

und gib ihr die Bereitschaft,

sich ständig zu erneuern.

Gestalte sie

nach dem Bild deines Sohnes Jesus Christus,

damit die Welt ihn erkennen kann,

unseren Herrn und Gott,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 





vgl. Röm 12, 3-13

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer.

„Schwestern und Brüder!

Aufgrund der Gnade, die mir gegeben ist, 

sage ich einem jeden von euch: 

Strebt nicht über das hinaus, was euch zukommt, 

sondern strebt danach, besonnen zu sein, 

jeder nach dem Maß des Glaubens, 

das Gott ihm zugeteilt hat.

Denn wie wir an dem einen Leib viele Glieder haben, 

aber nicht alle Glieder denselben Dienst leisten,

so sind wir, die vielen, ein Leib in Christus, 

als Einzelne aber sind wir Glieder, die zueinander gehören.

Wir haben unterschiedliche Gaben, 

je nach der uns verliehenen Gnade. 

Hat einer die Gabe prophetischer Rede, 

dann rede er in Übereinstimmung mit dem Glauben;

hat einer die Gabe des Dienens, dann diene er. 

Wer zum Lehren berufen ist, der lehre;

wer zum Trösten und Ermahnen berufen ist, 

der tröste und ermahne. 

Wer gibt, gebe ohne Hintergedanken; 

wer Vorsteher ist, setze sich eifrig ein; 

wer Barmherzigkeit übt, der tue es freudig.

Eure Liebe sei ohne Heuchelei. 

Verabscheut das Böse, haltet fest am Guten!

Seid einander in Liebe zugetan, 

übertrefft euch in gegenseitiger Achtung!

Laßt nicht nach in eurem Eifer, 

laßt euch vom Geist entflammen 
und dient dem Herrn!

Seid fröhlich in der Hoffnung, 

geduldig in der Bedrängnis, 

beharrlich im Gebet!

Helft den Heiligen, wenn sie in Not sind; 

gewährt jederzeit Gastfreundschaft!“

Wort des lebendigen Gottes.

EVANGELIUM 

vgl. 
Joh 10, 11. 14-15. 18. 27-28

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit sprach Jesus: 

Ich bin der gute Hirt.

Der gute Hirt gibt sein Leben hin für die Schafe.

Ich kenne die Meinen, und die Meinen kennen mich,

wie mich der Vater kennt und ich den Vater kenne.

Und ich gebe mein Leben hin für die Schafe.

Ich habe Macht, es hinzugeben, 

und ich habe Macht, es wieder zu nehmen.

Diesen Auftrag habe ich von meinem Vater empfangen.

 
Meine Schafe hören auf meine Stimme; 

ich kenne sie, und sie folgen mir.

Ich gebe ihnen ewiges Leben. 

Sie werden niemals zugrunde gehen, 

und niemand wird sie meiner Hand entreißen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Liebe Schwestern und Brüder, 

Freunde der Ökumene,

Glieder am einen Leib Jesu Christi.

Diese Anrede ist sicher ungewohnt - (Glieder am einen Leib Jesu Christi) 

-, sie trifft aber in das Herz der Liturgie, die wir heute feiern. 

Gemeinsam mit den Schwestern und Brüdern der rumänisch-orthodoxen Kirche erfahren wir unsere Identität als Kirche in der Einheit des Verschiedenen, in der Anerkennung des Anderen, in der Liebe zueinander.

Die Lesung des heutigen Tages macht uns bewußt, was wir in der Ökumene verwirklichen: Wir, die vielen, sind „ein Leib in Christus, 

als einzelne aber sind wir Glieder, die zueinander gehören.“

Haben wir durch die Politik des Menschlichen noch immer nicht zur vollen Altargemeinschaft gefunden, so haben wir die Zuversicht, daß die stete Eingießung des Heiligen Geistes - göttliche Politik - die menschliche weiterführt in einem steten Zueinander. -

Ich habe in den vergangenen Wochen das „Buch der Sehnsucht“
 gelesen von Anselm Grün. - Ich werde in den beiden nächsten Pfarrblättern darüber berichten.

Wir dürfen Sehnsucht haben, weil sie uns auf Gott hin ausrichtet. 

Sie ist eine wertvolle Kraft aber auch im Zueinander der Menschen. 

Wir sollen Sehnsucht haben nach Gott, aber auch nach der Liebe 

von Mensch zu Mensch, nach Vereinigung, nach dem Glück, 

das die Ewigkeit ersehnt.

Von Mensch zu Mensch erwiesene Liebe verweist uns auf Gott, 

und das gilt auch für die Ökumene. Wir müssen Sehnsucht haben, 

den Willen zur Versöhnung, die Liebe zueinander, dann finden wir 

auch einen Weg, den wir zueinander und auch miteinander gehen können und auch werden.

Ich meine, wir sind auf dem richtigen Weg, wenn wir im Rahmen des Möglichen kreativ sind und Zeichen der Gemeinschaft und der gegenseitigen Wertschätzung setzen. Wir besuchen einander, 

wir beten und singen gemeinsam, wir integrieren einander im Gottesdienst, wir verwenden den Weihrauch der jeweils anderen Kirche, wir geben einander den Friedensgruß in einer offenen und herzlichen Weise; 

wir lassen persönliche Sympathie fruchtbar werden für eine Gemeinschaft, die weltweit gelebt werden sollte. - Wir sind davon überzeugt, 

wir glauben daran, daß eine solche Geschwisterlichkeit im guten Geist Gottes tatsächlich die Möglichkeit - ja, die Kraft - in sich hat, 

das Angesicht der Erde zu erneuern.

Feststehend im Geist Jesu Christi dürfen wir berechtigt diese Hoffnung haben, daß Jesus, der Gute Hirt, seine Kirche immer mehr auf die Weide der Einheit führt.

Wir Christen leben in der Freiheit, wir möchten nicht verglichen werden mit Schafen, die umzäunt sind von einem Stacheldraht, vielleicht sogar 

von einem elektrischen Weidezaun. - Dieses Bild einer Weide würde uns beunruhigen, mit Gefangenen vergleichen, der Würde des Menschen in keiner Weise entsprechen. - In der Weite des Landes, in der Gemeinschaft um Jesus, da gibt es keinen Zaun. Das Hören auf seine Stimme, 

die Liebe zu dem, der unsere Mitte ist, die wird uns zueinander führen, 

die hält uns beisammen.

Nicht Beliebigkeit oder Zwang, sondern das Hören auf Gottes Wort, 

die Liebe zur gemeinsamen Mitte Jesus Christus schafft Einheit. 

Die Liebe macht uns zu dem, was wir sind: zum Leib Jesus Christi.

Amen.

Fürbitten:


1. Erbarme dich der Kranken und erweise dich als Heiland.

2. Berufe Männer und Frauen zu einem Dienst in der Kirche.

3. Stärke alle, die sich um andere sorgen.

4. Führe die getrennten Kirchen wieder zueinander 

in der gemeinsamen Mitte

5. Ermutige den Papst und die Bischöfe, 

Reformen durchzusetzen.

6. Erwecke die Toten zum Leben,

laß sie Erfüllung finden in der Gemeinschaft der Heiligen.

Gabengebet:

„Gütiger Gott,

nimm die Gaben an,

die wir am Gedenktag des heiligen Karl Borromäus

auf deinen Altar legen.

Für seine Hirtensorge und sein Wirken

hast du ihm die Krone des Lebens verliehen;

laß auch uns

in der Kraft dieses Opfers reiche Frucht bringen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 432 („Präfation von den Heiligen II“)

oder:
Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. 

Jesus, der Bruder aller, 38-45

Präfation von den Heiligen II

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich zu preisen.

Denn in den (- Seligen und -) Heiligen


schenkst du der Kirche 


leuchtende Zeichen deiner Liebe.

Durch das Zeugnis ihres Glaubens 

verleihst du uns (- immer neu -) die Kraft,


nach der Fülle des Heils zu streben.

Durch ihre Fürsprache und ihr heiliges Leben

gibst du uns Hoffnung und Zuversicht.

Darum rühmen dich Himmel und Erde, 


Engel und Menschen 

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

IV   JESUS, DER BRUDER ALLER

(überarbeitete Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, treuer Gott und barmherziger Vater,

für deinen Sohn Jesus Christus,

unseren Herrn und Erlöser.

Er hatte ein Herz für die Armen und Kranken,

(13)  die Ausgestoßenen und Sünder.

An keiner Not ging er vorüber.

Sein Leben und seine Botschaft lehren uns,

daß du für deine Kinder sorgst

wie ein guter Vater und eine liebende Mutter.

Darum rühmen wir dich

und singen mit allen Engeln und Heiligen

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...

Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib,

daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

vollende deine Kirche im Glauben und in der Liebe:

unseren Papst N. und unseren Bischof N.,


(- alle Bischöfe, Priester und Diakone -)

und das ganze Volk, das du dir erworben hast.

Öffne unsere Augen für jede Not.


(- Gib uns das rechte Wort,


wenn Menschen Trost und Rat suchen. -)

(- Hilf uns zur rechten Tat,


wo Menschen uns brauchen. -)

Laß uns denken und handeln

nach dem Wort und Beispiel Christi.


(- Mache deine Kirche


zu einem Ort der Wahrheit und der Freiheit,


des Friedens und der Gerechtigkeit,


damit die Menschen neue Hoffnung schöpfen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:


I.

„Der gute Hirt gibt sein Leben für die Schafe.

Was sind wir im Vergleich zu dir -

und doch hast du dich hingegeben

für uns,

hast dich jetzt mir gegeben,

auf daß ich, vereint mit dir

und gestärkt von dir,

nicht mehr allein sein muß.

Du suchst Gemeinschaft mit mir,

bietest mir deine Freundschaft an.

Ich will sie annehmen, Herr,

dankbar und freudig.“

Ich danke dir, Herr,

für deine Freundschaft,

für die Gemeinschaft,

daß ich dazu gehöre -

zur Kirche, zu dir.
oder:

II.

„Herr, du hast gebetet:

‚Laß alle eins sein,

wie du, Vater, in mir bist,

und ich in dir bin.‘

Wir bitten dich 

um die Einheit deiner Kirche.

Zerbrich die Mauern, die uns trennen.

Stärke, was uns eint,

und überwinde, was entzweit.

Gib uns,

daß wir Wege zueinander suchen 

und auch finden.

Führe den Tag herauf, 

an dem wir dich gemeinsam 

loben und preisen 

in der einen Gemeinschaft

all derer, die dir angehören.“

Schlußgebet:

„Herr und Gott,

du hast uns gestärkt

mit dem Brot von deinem Tisch.

Gib, 
daß wir gleich dem heiligen Karl Borromäus

treu sind 

und durchdrungen von selbstloser Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 432f („Präfation von den Heiligen II“) oder: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. Jesus, der Bruder aller, 38-45; Liedvorschlag: GL 576f (Nr. 614) „Wohl denen, die da wandeln“; GL 580f (Nr. 619) „Was ihr dem geringsten Menschen tut“


� Mk 1, 24


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Lk 10, 9. 11


� MB 830


� vgl. Röm 12, 3-13


� vgl. Joh 10, 11. 14-15. 18. 27-28


� Röm 12, 5


� Grün A., Buch der Sehnsucht. Hrsg. v.  A. Lichtenauer, Freiburg 2003


� MB 830


� vgl. MB 432f 


� leicht abgeändert (gekürzt): Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 74


� vgl. Joh 17, 21


� leicht abgeändert: GL 68 (Nr. 28/4)


� vgl. MB 831





